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Dienſtag den 3. Februar. 
Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 


täglich Nachmittags 5 Uhr, 1780441 { 
mit Ausnahme der Sonn» und Feſttage. — 5: 12 — 
Abonnementspreis hier in der Expedition nn 0 5 
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wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


Dapigrr Dann 


bool. 


1863. 


Zuſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer's Centr.⸗Ztgs.⸗ u. Annone.-Bür. 
In Breslau: Louis Stangen. 
In Hamburg⸗Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein «Vogler. 


— Der Gouverneur von New Jerſey erklärt ſich 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Breslau, Montag 2. Februar. 
Die „Schleſiſche Ztg.“ meldet, daß geſtern 83 Inſur⸗ 
genten den von Warſchau kommenden Schnellzug zwei 
Werſt von Warſchau angehalten und beſtiegen und 
den Konducteur gezwungen haben, mit größter Schnel- 
ligkeit bis nach Skierniewice zu fahren, wo ſie aus⸗ 
fliegen. Heute iſt der Warſchauer Schnellzug ausge⸗ 
blieben. Die Hauptmacht der Inſurgenten ſoll bei 
Czenſtochau konzentrirt ſein. 
— Der Oberpräſident der Provinz hat ſich heute 
Nachmittag nach der Grenze begeben. 
Krakau, Montag 2. Februar. 
Geſtern Nachmittags haben die Inſurgenten, gegen 
2000 Mann ſtark, Olkusz genommen und ſind auf 
Sosnowice und Modrzejow losgegangen, muthmaß⸗ 
lich behufs Wegnahme der Grenzkaſſen. Zur Be⸗ 
wachung der Grenze ſind preußiſche Truppen in Mis⸗ 
lowitz eingetroffen. 
Petersburg, Montag 2. Februar. 
Das „Journal de St. Petersbourg“ bringt folgendes 
Telegramm: Warſchau, 31. Januar, Abends. Der 
General Sturler, der in der Richtung von Bialyſtock 
mit Truppen und Arbeitern entſendet war, traf mit 
dem von Warſchau entſendeten General Bontemps 
zuſammen. Die Eiſenbahn iſt demnach wieder her⸗ 
geſtellt. Viele Infurgenten find gefangen und behaup⸗ 
ten zur Theilnahme an dem Aufſtande gezwungen zu 
fein. Alle vor die Militär » Commiſſion geſtellten 
Angeklagten bezeichnen Geiſtliche als Hauptanſtifter 
des Aufſtandes. 
Gotha, Montag 2. Februar. 
Gutem Vernehmen nach haben die Verhandlungen 
mit dem Herzoge von Koburg betreffs der Kandida⸗ 
tur für den griechiſchen Thron, zu keinem Reſultate 
geführt. 


gegen die Emanzipation. Dagegen iſt in der geſetz⸗ 
gebenden Verſammlung von Maryland der Vorſchlag 
gemacht worden, zehn Millionen Dollars für die 
Emanzipation der Sklaven zu bewilligen. 

— Die Nachrichten aus Mexiko gehen bis zum 
20. d. Die Franzoſen ſtanden 30 Meilen (milles) 
von Puebla, an welchem Orte die Mexikaner große 
Rüſtungen machten. 

Madrid, Sonntag 1. Februar. 
Die Abreiſe von Iſturitz ſteht nahe bevor. Mau 
will wiſſen, daß er mit Inſtruktionen zur Erzielung 
einer Verſtändigung verſehen ſei. 

Liſſabon, Sonntag 1. Februar. 
Aus Braſilien geht die Nachricht ein, daß dort ein 
ernſthafter Conflict zwiſchen dem engliſchen Eonſul 
und den braſilianiſchen Behörden ausgebrochen iſt. 
Die Engländer haben ſich mehrerer braſilianiſcher 
Schiffe vor Rio Janeiro bemächtigt. Das Volk und 
der Kaiſer ſind über dies Verfahren ſehr aufgebracht. 


Haus der Abgeordneten. 
7. Sitzung. Son nabend 31. Januar. 

Tages ordnung: 1) Wahlprüfungen. 2) Mittheilung 
eines Schreibens des Miniſterpräſidenten. — Der 
Präſident machte mehrere geſchäftliche Mittheilungen; 
Hr. Dr. John (Labiau) hat einen von rechtsgelehrten 
Mitgliedern aller liberalen Fractionen unterſtützten 
Geſetzentwurf eingebracht, der die 88. 312 und 337 der 
Criminalordnung von 1805 (als unhaltbar) aufheben 
und durch folgende Beſtimmungen erſetzen will. $. 1. 
Ein Zeuge u. ſ. w., welcher ohne Angabe eines geſetzlich 
gebilligten Grundes die Ablegung ſeines Zeugniſſes oder 
die Laſtung des Zeugeneides verweigert, iſt mit Geld⸗ 
buße bis zu 100 Thlrn., oder mit Gefängniß bis zu 
6 Monaten zu beſtrafen. §. 2. Für das Verfahren in 
den Fällen des §. 1 kommen die Beſtimmungen der 
58. 28— 35, 37, 165—170 der Verordnung vom 3. Jan. 
1849 und des Art. 129 des Geſetzes vom 3. Mai 1852 
zur Anwendung. $. 3. Wenn der Zeuge, noch vor dem 
Schluſſe der Verhandlungen in der Hauptſache, ſeiner 
Zeugenpflicht genügt, ſo wird die gegen ihn erkannte 
Strafe, ſoweit dieselbe noch nicht vollſtreckt iſt, wieder 
aufgehoben. 5. 4. Die Vorſchriften des $. 20 der Ver⸗ 
ordnung vom 3. Januar 1849 werden durch dieſes Ge⸗ 
ſetz nicht berührt. Der Geſetzentwurf geht an die Juſtiz⸗ 
Commiſſion. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung überreicht der 
Finanzminiſter auf Grund Allerh. Ermächtigung 
vom 26. Januar den Nachweis über die im Jahre 1861 
vorgekommenen Etatsüberſchreitungen und außeretats⸗ 
mäßigen Ausgaben Behufs Prüfung und nachträglicher 
Genehmigung. Der Miniſter hir hinzu: Es wird dem 
in der vorigen Seſſion des Hauſes ausgeſprochenen An- 
trage, welchem die Regierung zugeſtimmk hat, entſprochen 
und alſo früher als ſonſt, dem Haufe Gelegenheit gege- 
ben, die Etatsüberſchreitungen zu prüfen. Es würde 
ſonſt exit möglich geweſen ſein, dieſe Vorlagen im näch⸗ 
ſten Jahre zu übergeben, wenn erſt abgewartet werden 
ſollte, bis ſämmtliche Rechnungen zur Cognition der 
Regierung gelangt find. Die Nachweiſung ergiebt, daß 
im genannten Jahre 1,878,066 Thlr. (einſchließlich 
1,330,370 Thlr. an Betriebskoſten) an Etatsüberſchrei⸗ 
tungen vorhanden ſind; außerdem die außeretatsmäßigen 
Ausgaben auf 265,663 Thlr. ſich belaufen. Der Mehr⸗ 
aufwand an Betriebskoſten ſteht mit den Mehreinnah⸗ 
men in enger Verbindung und wird durch die letzteren 
nicht nur vollſtändig gedeckt, ſondern ſogar überſchritten. 
Die Vorlage geht an die Budget⸗Commiſſion und man 
geht zur Tagesordnung: Wahlprüfungen. 

Die Wahl des Kreisrichter Schollmeyer wird dem 
Commiſſions⸗Antrage gemäß für gültig erklärt, ohne 
daß von irgend einer Seite Bedenken dagegen erho- 
ben werden. 

Ueber die Wahl des Landraths Frhr. v. Seherr ; 
Thoß (im ſechſten Oppelner Wahlbezirk) referirt Herr 
Forſtmann: Nachdem in der vorigen Seſſion die 


Paris, Montag 2. Februar. 

Der „Moniteur“ bringt heute Nachrichten aus Mexico 
vom 27. Decbr., wonach General Forey mit der 
Hauptmaſſe ſeines Corps noch immer in Orizaba 
ſteht, wo er Proviant und Munition aufhäuft und 
ſich zum Marſche gegen Puebla vorbereitet, der er⸗ 
folgen ſoll, ſobald alle Streitkräfte vereinigt find. — 
Das amtliche Blatt enthält ferner eine Depeſche über 
Alexandrien, wonach die Kriegspartei in Hue deminirt. 
Der Handelsminiſter von Anam hat dem Admiral 
Bonnard zu wiſſen gethan, daß die Ausführung ge⸗ 
wiſſer Artikel des Handelsvertrages auf Schwierig⸗ 
keiten ſtoßen würden. Der Admiral hat Maßnahmen 
zur Begegnung von Eventualitäten getroffen. 


London, Montag 2. Februar. 
Der Poſtdampfer „Africa“ mit 44,205 Dollars und 
Nachrichten aus New: York bis zum 22. hat Cork 
paſſirt. 

— In dem Senat in Waſhington iſt der Antrag 
geſtellt worden, die Intervention der Franzoſen in 
Mexico für eine Feindſeligkeit gegen die Vereinigten 
Staaten und eine Verletzung des Londoner Vertrages 
zu erklären, die Zurückziehung der franzöſiſchen Trup⸗ 
pen zu verlangen und nöthigenfalls den Mexikanern 
Hülfe zu leiſten. Das Gerücht erhält ſich, das Burn⸗ 
five den Rappahannock wieder überſchritten habe, und 
es heißt überdies, daß Sumner mit feiner Divifion 
die Stellung der Konföderirten in der Flanke bedrohe. 

— 60,000 Unioniſten dringen in Nord⸗Carolina 
vor, find aber mit einem Angriff auf Fort Caswell 
abgeſchlagen worden. 


Wahl des Abgeordneten Rygulla für ungülttg erklärt, 
ſei Hr. v. Seherr⸗Thoß an deſſen Stelle gewählt worden, 
gegen die Gültigkeit dieſer Wahl aber mehrere Proteſte 
von Ortsgerichten und von einem Wahlınanne, Graf 
Reichenbach, dem Hauſe eingereicht worden. Der Inhalt 
dieſer Proteſte habe dahin übereingeſtimmt, daß die 
Wahl durch den Fürften Pleß in ſtarker Weiſe beeinflußt 
worden und außerdem die Erklärung über die Annahme 
der Wahl nicht rechtzeitig abgegeben ſei. Das Haus 
habe deshalb die Beanſtandung der Wahl bis nach ge⸗ 
ſchehener Unterſuchung dieſer Thatſachen ausgeſprochen. 
Dieſe Unterſuchung habe ſtattgefunden, die Prüfung der 
Acten ſei jedoch durch den Schluß der Seſſion verhin⸗ 
dert worden. Die nunmehr in dieſer Seſſion ſtattge⸗ 
fundene Prüfung habe ergeben, daß die Annahme ⸗Er⸗ 
klärung rechtzeitig eingegangen, aber allerdings eine Art 
von Beeinfluſſung der Wahl ftattgefunden habe. Die 
Unterſuchung ſei von dem Wahlcommiſſar, Landrath 
Baron v. Richthofen, geführt worden, derſelbe habe in» 
deſſen das thema probandum nicht erſchöpft, und na⸗ 
mentlich keinen von den in den Proteſten genannten 
Zeugen vernommen (hört! hört!), ſo daß ſchon in die ſer 
Beziehung die Commiſſion die Sache in keiner Weiſe 
für erledigt erachten könne. Von vier vernommenen 
Zeugen hätten zwei Garnichts, der dritte nur von Hö⸗ 
renſagen zu bekunden vermocht. Dieſer letztere habe 
ausgeſagt, es ſei ihm mitgetheilt worden, daß zwei Tage 
vor der Wahl der Fürſt Pleß bei einem von ihm den 
Schul zen des Kreiſes Pleß gegebenen Frühſtück dieſelben 
aufgefordert habe, für den andrath v. Seher. Thoß zu 
ſtimmen; — andere Wahlmänner würden nicht zur 
Wabl kommen. — Der vierte Zeuge aber, der einzige, 
welcher nicht nur von Hörenfagen bekundet, der Schorn 
ſteinfegermeiſter Zimmer, hatte ausgeſagt: Ich war bei 
dem von dem Herrn Fürſten den Schülzen und Gemeinde; 
ſchreibern, deren letzteren einer mein Schwager iſt, ge⸗ 
gebenen Frübftüd gegenwärtig. In Betreff der Tendenz 
dieſes Frühſtücks bemerke ich ausdrücklich, daß der Herr 
Fürſt nach ſeiner Rückkunft von der ägyptiſchen Reiſe 
bereits Einladungen an die Spitzen aller Stellungen 
hieſigen Kreiſe hatte ergehen laſſen (große Heiterkeit), und 
daß nun auch zuletzt noch die Gemeindevorſtände einge⸗ 
laden wurden. Er hielt denſelben eine Rede, worin er 
die Differenzen berührte, welche zwiſchen den Gemeinden 
und ſeinen Beamten und Verwaltern vorgekommen waren 
und zu Mißbhelligkeiten geführt haben. Er gab ſeine 
Bereitwilligkeit zur Ausſöhnung zu erkennen und führte 
den Leuten die nothwendigen ſchlimmen Folgen vor 
Augen. Erſt nach dem Frühſtück, als die Leute durch 
das Getränk (Bier) aufgeregt waren, kam die am fol. 
genden Tage vorzunehmende Wahl zur Sprache und 
wurde hin und her darüber geſprochen. worauf der Herr 
Fürſt erklärte: Ich bin auch Grundbeſitzer und wähle den 
Landrath. Wählt Ihr, wen Ihr wollt! Ein Weiteres iſt 
darüber nicht verhandelt worden.“ — Damit ſtimme die 
Erklärung des Fürſten Pleß ſelbſt gewiſſermaßen überein. 
Derſelbe habe das Concept der von ihm bei jenem Früh⸗ 
ſtück gehaltenen Rede dem Wahlcommiſſar mit dem Be⸗ 
merken übergeben, daß er vorausgeſehen, dieſelbe könne 
zu Mißdeutungen Veranlaſſung geben und das ende 
deshalb aufbewahrt habe. Zu bemerken fei 8 aß 
der Fürſt die Rede zwar gehalten, einer ſeiner Ober⸗ 
beamten aber fie verdollmetſcht habe. Die Abtheilung ſei 
der Meinung — und er ſtelle hiermit in deren Namen 
dieſen Antrag — daß die für dieſe weiteren Aeußerungen 
namhaft gemachten Zeugen noch du vernehmen 
und die N eidlich und durch den Richter zu 
geſchehen habe. Eine bedeutende Minorität in der Ab- 
theilung habe ſich für die ſofortige Ungültigkeitserklärung 
der Wahl auf Grund der mitgetheilten Rede des Fürſten 
ausgeſprochen; eine andere Minoritat, wozu er Se 
ſelbſt gehöre, ſich für die ſofortige Gültigkeit er A 
Zur Rechtfertigung dieſer letzteren Anſicht, 5 105 
gründung er ſich bei Uebernahme des Referats br rück 
lich gewahrt, habe er anzuführen, es ſtehe kund ür ihn 
feft, daß eine ſtarke Beeinfluffung ſtattgefunden habe, 
aber dieſe Beeinfluſſung ſei keine Strafbare, und bei ei⸗ 
ner etwaigen Ungültigkeits⸗Erklärung würde der Fürſt 
Pleß denselben Einfluß ungeſtraft wieder ausüben 
ürfen. 
bürgt Dr. Becker erklärt ſich unter eingehender Wie⸗ 
derholung des Thatbeſtandes gegen den Commiſſions. 
Antrag und für ſofortige Ungültigkeitserklarung der 
Wahl. — Frhr. v. Vincke (Stargard) für den Antrag 


der Abtheilung: Die in den Proteften angegebenen Zeu- 
gen ſeien zu verwerfen. — Graf Beibnſpebne bean» 
tragt die fofortige Gültigkeitserklärung der Wahl. — 
Abg. Wachsmuth für den Commiſſions⸗ Antrag. 

Oer Schluß der Disenſſion wird hierauf beantragt 
und genehmigt. Der Antrag der Abtheilung wird ange⸗ 
nommen. 

Der zweite Gegenftand der Tagesordnung iſt eine 
Mittheilung des Miniſterpräſidenten. Unter allgemeiner 
Spannung eröffnet Präſident Grabow: In Folge des 
Beſchluſſes dieſes Hauſes habe ich unter dem 29. d. M. 
an den Herrn Präſidenten des Staatsminiſteriums fol⸗ 

endes Schreiben gerichtet: „Das Haus der Abgeordneten 
dat beſchloſſen, an des Königs Majeſtät die in Abſchrift 
beigefügte Adreſſe zu richten und dieſelbe durch eine 
Deputation von 30 Mitgliedern zu überreichen. Ich er ⸗ 
laube mir, Ew. Excellenz zu erſuchen, mir gefälligſt mit⸗ 
zutheilen, ob und event. wann Se. Majeſtät geruhen 
wollen, dieſe Deputation zu empfangen.“ — Darauf iſt 
mir folgendes Schreiben des Hrn. Miniſterpräſidenten 
zugegangen: 

„An den Präſidenten des Hauſes der Abgeordneten ıc. 

Ew. Hochwohlgeboren gefälliges Schreiben vom 29. 
d. M., die Ueberreichung der Adreſſe des Hauſes der 
Abgeordneten betreffend, babe ich zur Kenntniß Sr. Maj. 
des Königs gebracht. Allerhöchſtderſelbe hat mir zu be⸗ 
fehlen geruht, Ew. Hochwohlgeboren zu erwiedern, daß 
Se. Majeſtät ſich nicht bewogen finden könne, eine De⸗ 
putation des Hauſes der Abgeordneten zu empfangen. 
Ew. Hochwohlgeboren ſtelle ich ganz ergebenſt anheim, 
die Adreſſe a ſchriftlichem Wege entweder direct, oder 
durch meine Vermittelung in die Hände Sr. Majeſtät ge⸗ 
langen zu laſſen. 

erlin, 30. Januar 1863. 

Der Präſident des Staatsminiſteriums. 
(gez.) v. Bismarck⸗Schönhauſen. 

Ich proponire, fährt der Präſident fort, dem Hauſe, 
die Adreſſe, direct durch ein von mir abzuſendendes 
Schreiben an Se. Maj. gelangen zu laſſen. (Pauſe.) 
Da kein Widerſpruch erfolgt, ſo hat das Haus dieſem 
Antrage beigeſtimmt. Ich bin noch nicht in der Lage, 
die Zeit der nächſten Sitzung zu beſtimmen, da es immer 
noch an Material fehlt. Ich ſchließe daher die Sitzung 
und bitte die Herren Präfidenten der Abtheilungen, die 
Herren Schriftführer und Quäſtoren zu erſuchen, heute 
Abend um 51 Uhr zu einer Conferenz zuſammen⸗ 

zutreten. Schluß der Sitzung 14 Uhr. 


Rund ſch a u. 
Berlin, 2. Februar. 

— Die äußerſte Rechte des Herrenhauſes hat den 
Plan einer Adreſſe wieder aufgenommen und die ab⸗ 
weſenden Mitglieder hertelegraphirt. Die Mittelpar⸗ 
tei ſoll dem widerſtreben. Die Kommiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes zur Berathung des Diätengeſetzes 
hat den $. 3. einſtimmig abgelehnt, die beiden erſten 
Paragraphen mit einer kleinen Modificirung angenom- 
men, das ganze Geſetz mit allen gegen 4 Stimmen 
abgelehnt. Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt, daß die Antwort des Königs auf die Adreſſe 
des Abgeordnetenhauſes in den nächſten Tagen durch 
eine vermuthlich von dem geſammten Staatsminiſte⸗ 
rium oder nur vom Miniſterpräſidenten gegengezeich⸗ 
neten königl. Erlaß erfolgen dürfte. Wie die „Kreuz⸗ 
zeitung“ meldet, wird morgen wahrſcheinlich eine 
Plenarſitzung des Herrenhauſes ſtattfinden. 

Zum 17. März, der fünfzigjährigen Jubelfeier 
der Landwehr, ſoll eine Amneſtie in Ausſicht ſtehen. 

— Wie bekannt, erhalten Jubel⸗Eheleute am Tage 
ihrer goldenen Hochzeit von Ihrer Majeſtät der Kö⸗ 
nigin⸗Wittwe, je nach der Confeſſion, eine Bibel, 
Thomas a Kempis Nachfolge Chriſti, oder die Pſal⸗ 
men, welche mit den Portraits des hochſeligen Kö⸗ 
nigs und der Königin⸗Wittwe verſehen ſind. Leben 
die Jubelpaare in Dürftigkeit, fo erhalten fie außer⸗ 
dem noch ein Gnadengeſchenk von 10 Thlrn. Im 
abgelaufenen Jahre wurden vertheilt 711 Bibeln, 
218 Thomas a Kempis und 10 Pfalmen. Die 
Gnadengeſchenke beliefen ſich auf 3950 Thlr. Die 
Zahl der Jubelpaare betrug 939 und war die Mehr⸗ 
zahl (851) 50 Jahr verheirathet, alle die übrigen 
hatten länger in der Ehe gelebt und zwei Jubelpaare 
ſogar 62 Jahre. 

— Wie die eben ausgegebene „Corr. Stern“ 
meldet, iſt geſteru der General⸗Lieutenant v. Alvens⸗ 
leben und der Flügeladjutant v. Rauch nach Warſchau 
gereiſt. In diplomatiſchen Kreiſen erzählt man ſich, 
es handele ſich um eine außerordentliche Miſſion an 
den Großfürſten Conſtantin. 

ri Der Profeſſor Menzel hat die allerhöchſte Ge- 
nehmigung nachgeſucht und erhalten, in dem Akade⸗ 
miegebäude vom 15. Februar ab eine Ausſtellung 
ſeiner ſämmtlichen auf die Geſchichte Friedrichs des 
Großen bezüglichen Werke zu veranſtalten. Die 
Menzel'ſchen Illuſtrationen zum Leben des großen 
Königs ſind in Jedermanns Händen, ſeine Entwürfe 
geben den Typus für alle Darſtellungen aus jener 
Zeit, Schlachtenbilder ſowohl wie Converſationsſtücke. 
Wie Se. Majeſtät der König ſo haben auch alle 
Privatbeſitzer von Menzelſchen Staffelei- Bildern, 
Handzeichnungen ꝛc. dieſelben mit patriotiſcher Be⸗ 
eitwilligkeit zur Ausſtellung hergegeben. Nach den 
ngeftellten Ermittelungen ſollen noch zwei Vetera⸗ 


nen von Friedrichs Armee in Preußen am Leben 
ſein und zwar im Alter von 95 und 113 Jahren. 
Herr Menzel hat die Abſicht ausgeſprochen, den gan⸗ 
zen Ertrag der Ausſtellung den beiden Männern 
zur Verfügung zu ſtellen, ſofern nicht zweckmäß gere 
Vorſchläge ihm zu einer wirkſameren Verwendung 
Gelegenheit geben ſollten. 

— In Leipzig iſt der Schriftſteller Ludwig 
Storch ausgewieſen, nachdem er Tags zuvor bei 
der Seume⸗Feier die Feſtrede gehalten. 

Kaſſel, 29. Jan. Was ich Ihnen in meiner letz⸗ 
ten Mittheilung andeutete, iſt bereits eingetreten. Das 
Miniſterium befindet ſich in voller Auflöſung. Näheres 
kann ich noch nicht berichten. Der Zeitpunkt, wo ein 
ſolches eintreten mußte, ließ ſich beinahe mit Sicherheit 
voraus berechnen. Von der einen Seite ohne Unterlaß 
auf das Heftigſte gedrängt, von der andern ein voll⸗ 
ſtändiges Verſagen, ein durch nichts zu brechendes Nicht⸗ 
wollen, was bleibt da übrig? Selbſt der Vorſtand des 
Juſtizminiſteriums, Pfeiffer, der noch ganz im Haſſen ⸗ 
pflugſchen Syſteme ſteckt, ſoll erklären, daß es fernerhin 
unmöglich ſei. Man ſpricht deshalb auch im Publikum 
ohne allen Rückhalt von der Nothwendigkeit einer Regent⸗ 
ſchaft, und es wird auch nichts übrig bleiben, als ernſt⸗ 
lich dazu zu ſchreiten, ſo wenig man auch Grund hat, 
ſich nach dem Prinzen zu ſehnen, der am nächſten dazu 
berechtigt ſein würde. 

Paris, 29. Jan. Der Admiral Jurien de Lagra⸗ 
vière wird in dieſen Tagen hier erwartet; er iſt, wie es 
heißt, auf ſeinen Wunſch von der Führung der Flotte 
in den mexikaniſchen Gewäſſern enthoben. Es iſt dies 
das zweite Mal, daß dieſer ausgezeichnete Offizier ſich 
von der Theilnahme an jener Expedition zurückzieht, der 
er von vornherein nie vollſtändig zugeſtimmt hat, inſo⸗ 
fern er ſich gegen die von Dubois de Saligny verfolgte 
Politik erklärte. 

— Die geſtern vom Moniteur veröffentlichte Depeſche 
Drouyn de Lhuys beſtätigt durchaus, was bereits über 
den neuen Vorſchlag bekannt war; man iſt hier einſtim⸗ 
mig über die definitive Reſultatloſigkeit deſſelben, nur 
in der Art wie ſich dieſelbe geltend machen werde, wer⸗ 
den zwei Anſichten laut. Die eine erwartet, daß der 
Norden das franzöſiſche Project annehmen, eine Confe⸗ 
renz beſchicken werde, wohl wiſſend, daß auf ſeine For⸗ 
derung der Aufrechterhaltung der Union als conditio 
sine qua non der Süden mit der Durchführung der 
Seceſſion antworten und fo jeder Erfolg von vornher⸗ 
ein unmöglich ſein werde. Nach der andern Anſicht 
wird Lincoln ſofort die Aufforderung ablehnend beant- 
worten. Dies iſt auch die Meinung der hervorragend 
ſten unter den hieſigen Amerikanern, ja die des Herrn 
Dayton ſelbſt. Daß eine Zurückweiſung des Vorſchlages 
mit der Anerkennung des Südens beantwortet werden 
würde, bezweifelt man nicht, und hieran knüpft ein Ge⸗ 
rücht an, welches den Admiral La Graviere in Vor⸗ 
ausſicht fernerer Verwickelungen zurückkehren läßt. Be⸗ 
achtung verdient daſſelbe jedenfalls. 
..... ͤ̃ ˙ — —— ̃ — 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 3. Februar. 


— Herr Dr. Redner wird in der heutigen Verſamm⸗ 
lung des Pius-Vereind einen Vortrag halten. 


— Die vereinigten Sänger hieſiger Stadt halten heute 
im Gewerbehauſe eine General⸗Verſammlung, um die 
Wahl eines neuen Vorſtandes vorzunehmen. 


— Am Sonntage Nachmittag bewegte ſich trotz dem 
unfreundlichen Wetter ein ungeheurer Trauerzug vom 
Gewerbehauſe zum Petershager Thore hinaus nach jenem 
einſam romantiſch gelegenen Kirchhofe auf ſteiler Höhe, 
auf der einzelne Kiefern im Sommer ihren ſpärlichen 
Schatten ſtreuen. Es war die Leiche des jungen Kaufmanns 
M. Friedmann, der von ſeinen Angehörigen, ſeinen 
Glaubensgenoſſen und zahlreichen Sangesbrüdern zur 
Gruft geleitet wurde. Nachdem oben auf der Höhe die 
eigentlichen Begräbniß⸗Feierlichkeiten nach iſraelitiſchem 
Ritus beendigt waren, ließen es ſich ſeine ſehr zahlreich 
verſammelten Sangesbrüder nicht nehmen, noch 2 immer 
gern gehörte Grabgeſänge dem Entſchlafenen nachhalleu 
zu lafſen, um ihre Liede und Anhänglichfeit damit an 
den Tag zu legen. Er ruhe ſanft! — 

— [Danziger Handwerker ⸗ Verein.] Fünfte 
Sitzung. Für den plotzlich verhinderten Hrn, Dr. Liévin 
trat Hr. De. Laubert, welcher ſelbſt Mitglied des 
Vorſtandes iſt, ein und gab den Schluß ſeines Vortrages 
über den „Sydenhamer Palaſt“, welchem Vortrage die 
überaus zahlreiche Verſammlung mit dem bereits früher 
bewieſenen Intereſſe folgte. Nachdem Herr Dr. L. ber 
ſonders bei den Theilen länger verweilt und durch eine 
Zeichnung an der Wandtafel verdeutlicht hatte, welche die 
Alterthümer betrafen, führte er die Zuhörer in den zum 
Sydenhamer Palaſt gehörigen Garten und zeigte in jeder 
Weiſe einen ſo kundigen Führer, daß man nur ungern 
nach etwa einer Stunde den inſtructiven Garten verließ. 
Das Auge des Beobachters ist's doch allein, was jo manche 
Beſchreibung nicht bloß intereſſant, ſondern auch glaub- 
haft machen kann und ſo konnte denn Herr Dr. L. ebenſo 
die Höhe der Springbrunnen, (270°, alſo faſt unſerm 
Rathsthurme gleich) als die einzelnen Gewäſſer, welche die 
bereits untergegangenen Thiergeſchlechter enthalten, wie 
Mammuth u. x den ſtaunenden Zuhörern vorführen. 
Neu war es vielleicht für Viele, daß ſich in dem an Be⸗ 
lehrung aller Art ſo ſtoffreichen Garten auch eine Schule 
befand, welcher es jedenfalls leichter werden konnte, manche 
Mittheilungen durch eigene Anſchauung in den Schülern 
zu befeitigen und zu erhalten. Der ſehr inhaltsreiche und 
zum Theil ſehr intereſſante Fragekaſten gab diesmal ſchon 
bei der Vertheilung der Fragen Gelegenheit zu lebhaften 
Debatten, an denen die Herren Dr. Brandt, Dr. Böszer⸗ 
meny, Dr. Laubert, Dr, jur, Neumann u. A. Theil nahmen. 


Jedenfalls iſt's ein großer Fortſchritt und zeugt von der 


immer erweiterten Theilnahme, daß einige Fragen tech⸗ 
niſcher Art ſofort durch die betreffenden Mitglieder be⸗ 
antwortet wurden. Doch erforderte die gewiſſenhafte 
Beantwortung mehrer Fragen, daß fie zunächſt nur vor⸗ 
geleſen wurden. Herr Dr. Laubert konnte bei der gele⸗ 
gentlichen Frage nach dem „Manne mit der eiſernen 
Maske“ eine Beſchreibung von dem Gefängniſſe deſſelben 
geben, doch bemerkte u. A. der Vorſitzende, daß ſoviel auch über 
die Abſtammung dieſes räthſelhaften Gefangenen vermu- 
thet iſt, der Schleier darüber ebenſo 5 gelüftet ſei, 
wie über die Perſon des bekannten „Caspar Hauſer.“ 
Auf Hrn. Spieß Antrag ſang die Verſammlung außer 2 
vorzüglich vorgetragenen Quartetten unter Hrn. Hoffmanns 
Leitung, zur Erinnerung an den 3ten Februar 1813 das 
Lied: Was blaſen die Trompeten? wobei der Herr Vor⸗ 
ſitzende vorläufig eine kurze Notiz über das Lied gab. 
Außer Hrn. Dr. Liévin's Vortrage über „diätetiſche Irrthü⸗ 
mer“ ſieht der Verein in dieſem Monate Hrn. Dr. Lampe's 
Schlußvortrage „über die Dampfmaſchine“, ſowie einem 
Vortrage des Herrn Bauführers Sell „über den Ober⸗ 
län diſchen Canal“ mit großem Vergnügen entgegen. x. 

Geſtern Nachts hatte ſich in der Grenzmauer zwi⸗ 
ſchen den beiden Grundſtücken 4. Damm 6. und 7. ein 
Ständer entzündet, an welchem unmittelbar eine Keſſel⸗ 
feuerung angelegt iſt. Dadurch, daß das Feuer nicht der 
Feuerwehr gemeldet worden, iſt im Hauſe vielfacher Scha⸗ 
den angerichtet worden. 

— Vorgeſtern nach 10 Uhr Abends gerieth eine Die- 
lenwand an der Schleuſe des Eiſenhammers in Kl. 
Hammer in Brand; ehe ein Druckwerk aus Langfuhr 
dort eintraf, hatten die Arbeiter das Feuer gelöſcht. 

Braunsberg. Zur Verſtärkung des Grenz⸗ 
ſchutzes gegen Polen wird in den Kreiſen Neidenburg 
und Ortelsburg ein Gensdarmeriedetachement zufammen« 
gezogen. Aus dem hieſigen Kreiſe find 2 Gensdarmen. 
aus Braunsberg und Wormditt, zu demſelben abkom⸗ 
mandirt. Auch von den in Heilsberg ſtationirten 2 Gens⸗ 
darmen iſt einer nach der polniſchen Grenze beordert. 

Königsberg. Am Sonntag bei der Paroleausgabe 
verabſchiedete ſich der zum kommandirenden General des 
2. Armeekorps ernannte Generallieutenant v. Steinmetz 
Excellenz von dem Offizierkorps der Garniſon, und nahm 
ſodann Se. Excellenz der Herr kommandirende General 
v. Werder, welcher zum Oberbefehlshaber der vier 
öſtlichen Armeekorps ernannt iſt, die Gratulationen des 
Offizierkorps entgegen. 


Stadt⸗Theater. 


Hr. Niemann, königlich hannoverſcher Hofopern⸗ 
ſänger, der zu einigen Gaſtvorſtellungen auf der hieſigen 
Bühne engagirt iſt, begann dieſes Gaſtſpiel geſtern Abend 
mit der Darſtellung des „Joſeph“ in der Oper „Joſeph in 
Egypten“ von Mehul. In dem verehrten Gaſte, deſſen 
künſtleriſche Leiſtungen aus früheren Gaſtvorſtellungen 
bei den hieſigen Opernfreunden in ſehr gutem Andenken 
ſich erhalten haben, lernten wir einen mit gewaltigen 
Stimmmitteln begabten, bühnengewandten und von vor⸗ 
teefflicher Schule geregelten Sänger kennen, der es ver- 
ſteht, feiner Aufgabe mit ganzer Seele ſich hinzugeben; 
der aber auch in richtiger Würdigung ſeiner eigenen 
Leiſtungen, in allmähliger Steigerung ſich ſeines Erfol⸗ 
ges von vorn herein ſicher weiß. Der aid der Oper 


giebt Veranlaſſung zu herrlichen dramatiſchen Effekten 
und der Tonkünſtler hat es recht gut verſtanden, die 
beſten unter ihnen zu ſeiner Compoſition zu wählen. 
Wir wollen jedoch hier die Bemerkung nicht unterdrücken, 
daß das ganze Werk, als Oper betrachtet, doch wohl 
etwas zu viel Schauſpiel iſt. Lange Dialoge in der 
Oper haben ſtets etwas Befremdendes, obwohl ihre gänz⸗ 
liche Vermeidung bei ſo reicher Handlung a deer d r 
— Die Wahl des Hrn. Niemann, grade mit dieſer Oper 
ſein Gaſtſpiel zu beginnen, können wir nur als eine 
unter günſtigen Geſtirnen getroffene bezeichnen; nicht 
leicht würde ſich eine andere Oper finden, in welcher 
unſer Gaſt Gelegenheit fände, die Fülle feiner Stimme 
ſo unabhängig von andern Mitwirkungen zur Geltung 
zu bringen. Die Romanze „Ich war Züngling noch 
an Jahren“ wurde vom Publikum mit us getheiltem Bei⸗ 
falle aufgenommen, der ſich im weitern Verlaufe, bis 
zum Enſemble im dritten Acte, wo Herr Niemann jo 
recht ſeine Stimmmittel entwickelte, fortwährend ſteigerte. 
Auch das Spiel ließ den ächten Künſtler erkennen. Wenn 
wir hiernach den Erfolg, den der Gaſt unſrer Bühne bei 
ſeinem erſten Auftreten erzielte, als einen bedeutenden 
bezeichnen müſſen, 10 wollen wir doch auch die Leiſtun⸗ 
gen derer nicht überſehen, die redlich das Ihrige thaten, 
um die ganze Aufführung zu einer guten zu machen. 
Hr. E. Fiſcher fang den „Jacob“ mit anerkennenswerther 
Bravour; die wenig Gelegenheit zu bedeutenden Erfol⸗ 
en bietende Partie dürfte nicht leicht ſowohl im Ge⸗ 
3 als auch im Spiele einen würdigern Darſteller 
finden. Frl. Hofrichter, der wir in Liner ähnlichen 
Rolle, als Gemmy in Roſſints „Tell“, ſchon unſre 
Anerkennung ausgeſprochen, dürfen wir auch in der Par⸗ 
tie des „Benjamin“ unſre völlige Anerkennung nicht ver« 
ſagen, zumal die junge Dame, wie wir hören, dieſelbe 
zum erſtenmale fang. Herr Funk in der Rolle des 
„Simeon“ war wacker im Spiel, und correct im Geſange; 
für ähnliche Partien ſcheint Hr. Funk bejonders gutes 
Talent zu beſitzen. — Die untergeordnete Partie des 
„Utobal“ fand in Hrn. Höfel einen recht guten Vertre⸗ 
ter. Die mehr dramatiſchen Rollen waren gut beſetzt 
und das Orcheſter, ſowie die Chöre recht brav. 


Gerichts zeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 

[Gefunden oder geſtohlene] Der Knecht Frie⸗ 
drich Ströß aus Stutthof iſt angeklagt, dem Gaſt⸗ 
wirth Hintz daſelbſt eine Menge Gegenſtände, als eine 
Art, einen Spaten, Maßſtab, Eiſenblech, 200 Eiſennägel 
u. . w. vom Bauplatz geſtohlen zu haben. Obwohl bei 
einer angeſtellten Hausſuchung alle dieſe Gegenſtände 


im Beſitz des Angeklagten gefunden worden find; jo 
läugnete er doch auf der Anklagebank beharrlich, den 
Diebſtahl verübt zu haben. Die Axt und den Spaten, 
ſagte er, hätte er auf dem Felde gefunden, aber nicht 
vom Bauplatz genommen. Auf die Frage des Hrn. Vor⸗ 
figenden, wie weit wohl das Feld, auf dem er den Fund 
gemacht haben wollte, von dem Bauplatz entfernt ſei, 
wollte er anfänglich mit der Sprache nicht recht heraus, 
endlich gab er die Entfernung auf 2 Fuß an. Jetzt 
wurde ihm begreiflich gemacht, daß bei dieſer geringen 
Entfernung von keinem Finden auf dem Felde die Rede 
ſein könne, daß er vielmehr, nach den beſtehenden Be⸗ 
griffen und im richtigen Deutſch ausgedrückt, geſtohlen 
habe. Nachdem ihm in Betreff ſeiner rechtswidrigen 
Aneignung der Axt, des Spatens u. ſ. w. der Kopf zu⸗ 
recht geſetzt worden war, ſträubte er ſich jedoch noch hart⸗ 
näckig, einzugeſtehen, daß er die 200 Nägel geſtohlen, 
obwohl er erklärte, fie alle unmittelbar vom Bauplat ge⸗ 
nommen zu baben. Er habe, ſagte er, ſich jeden Abend 
nur einige Nägel mit nach Hauſe genommen und ſie 
geſammelt, bis ſeine Nägelſammlung die Zahl von 200 
erreicht. „Sammeln“ ſei doch nicht „fehlen.“ Der hobe 
Gerichtshof war nach den beſtehenden Paragraphen des 
St.⸗G.-B. anderer Meinung, hielt die Angabe des An- 
geklagten für ein vollkommenes Geſtändniß und verur⸗ 
theilte ihn zu einer Gefängnißſtrafe von 4 Wochen. 

In derſelben Weiſe wie der Knecht aus Stutthof 
ſuchte die 18jährige Frau eines Zieglers aus einem 
Dorfe der Umgegend, welche des Diebftahls angeklagt 
war, ihre Vertheidigung zu führen. Die gegen fie er⸗ 
hobene Anklage lautete dahin, daß fie ihrem Nachbarn 
17 kleine Enten von einem Flüßchen geſtohlen. — Was 
ſtehlen heißt, ſagte fie, wiſſe fie ſehr gut; es würde ihr 
aber nie in den Sinn kommen, zu ſtehlen. Sie hätte 
die 17 kleinen Enten ohne Mutter auf dem Flüßchen 
verlaſſen gefunden. Die Verlaſſenheit der kleinen Din · 
gerchen fei ihr zu Herzen gegangen und fie habe fie un⸗ 
ter ihre Obhut und mit nach Hauſe genommen und ge⸗ 
füttert und gepflegt. Aus der Zeugenvernehmung wurde 
aber bekannt, daß ihre Liebe zu den verlaſſenen Geſchöpf⸗ 
chen nicht fo außerordentlich groß geweſen ſein mochte, 
wie ſie behauptete, denn ſie hatte ſchnell Anſtalt gemacht, 
ſie an die Wirthſchafterin eines nahe gelegenen Gutes 
zu verkaufen und ſie zu dieſem Zweck auch derſelben in 
dörterung gegeben. Ferner wurde aus dem Zeugenver⸗ 

or bekannt, daß fie den kleinen Entenſchwarm auf dem 
lüßchen dicht an dem Haufe ihres Nachbarn gefunden 
und wohl gewußt hatte, wohin derſelbe gehörte. Das 
was ſie Fund nannte, erkannte der hohe Gerichtshof als 
Diebſtahl an und verurtheilte fie zu einer Gefängniß⸗ 


ſtrafe von 14 Tagen. 


Fahrt von Amorgò nach Santorin 
im griechiſchen Inſelmeere und die erſte Landung 
auf dieſer Inſel. 

Am 7. und 8. September 1837. 

Von Carl Ritter. 


Cortſetzung.) 

Es ſind treffliche Confituren von Kirſchen, Ce⸗ 
draten, Traubenzucker, Limonade mit etwas Rum 
und feinen Liqueren, dieſen folgen auf dem Theebrett, 
kleine braune türkiſche Porzellanſchaalen ohne Unter⸗ 
taſſen, mit ſchwarzem aber hier geklärten Kaffee, in 
ſübernen Bechern von durchbrochener Filigranarbeit, 
wie ſie dort allgemein im Gebrauch ſind. Dann 
werden die Tabadspfeifen gereicht, dabei die Geſpräche 
mit dem Demarchen und den zahlreichen Gliedern des 
Hauſes, mit dem Sohne, beginnen, mit dem Bruder, 
dem Prete und vielen andern, die ſich von den Ari⸗ 
ſtokraten des Ortes einfinden. Neugriechiſch und zum 
Glück für mich auch Franzöſiſch und Italieniſch, 
wenn auch nicht das beſte, iſt doch den meiſten ge⸗ 
läufig genug, um in vollſtändiger Converſation mit 
den Redſeligen einzugehen, für die es den größten 
Reiz hat, etwas Neues zu hören von dem Dampf⸗ 
ſchiffe von Athen, aus Griechenland, von den Inſeln, 
von König und Königin, von der Politik, von den 
Geſandten und Conſulaten, von den auswärtigen 
Mächten, und die Meinungen über den Zuſtand der 
Dinge in Paris, Petersburg, Conftantinopel und 
Aegypten. Uns war natürlich mehr daran. gelegen, 
von ihnen über ihre Inſel zu hören, und auch daran 
ließen ſie es nicht fehlen. Petrakis Albi der De⸗ 
march, ſchon mit weißen Haaren, eine hagere, hohe 
Geſtalt, ein feingebildeter Mann, mit italieniſcher 
Art und Sitte, ift einer der größten Weinbergbeſitzer 
des Landes; alle Terraſſen weit und breit um ſeine 
Wohnung, nach den ſanfteren Abhängen gegen das 

unere oder die Nord- und Oſtſeite der Inſel hin, 
- find feine Güter (Terreni), die er gern zeigen will, 
wenn die Hitze des Tages vorüber ſein wird. Auch 
die Keller, die Hallen der Weinfäſſer, die Kelteran 
ſtalten, wo der Ablauf des Traubenſaftes zum Vino 
Santo für 40 Oxhoft dieſes Jahres bereitet wird: 
denn die Weinleſe hat jo eben begonnen, ſollen wir 
bewundern, ſo wie die Art, wie die Weinreben hier, 
auf dem dürrſten Bimsſteinboden, in Knoten gebun- 
den und zu ſelbſtſtehenden Stöcken gezogen, den reich⸗ 
en Ertrag geben. Aber die ſteigende Hitze über 
wältigt uns; man kommt uns zuvor und räumt und 
zur rechten Seite ein paar große Zimmer zur Sieſta, 
neben dem Bureau des Demarchen, ein, wo indeß 
friſches Waſſer und Becken zum Waſchen, metallne 


Gießkannen zum Beſprengen und Baden bereitet ſind, 
Zeitungsblätter, freilich in ſehr unvollſtändigen Rei⸗ 
ben, ſich befinden, ein Perſpektiv, auf das Meer ge⸗ 
richtet, ſteht, und unſere Bagage niedergelegt iſt. 
Unſere Matroſen hatten ſich mühſam heraufgeſchleppt; 
dafür konnten ſie nun mit ihrem Capitain Marchi 
eine ganze Woche vor Anker der Ruhe pflegen; doch 
erhielten wir jeden Tag von einem der Marinari 
unſern Morgen- und Abendbeſuch, um Bericht wegen 
der Abfahrt einzuholen. 

Der Beſuch auf Santorino. 

Erſter Tag, 9. September 1837. 

Einige Stunden der Sieſta waren uns nothwen⸗ 
dig, da wir beinahe drei Tage fortwährend auf dem 
Waſſer in brennender Tageshitze geſchwommen, oder, 
wie des Nachts, auch nur bei Windſtillen getrieben; 
die letzte Nacht aber, in dem dumpfen Puzzolange⸗ 
wölbe des Hafen Capitano's von Apano⸗Meriä kaum 
hatten zur Ruhe kommen können. Nun denke man 
ſich die Newspapers für den Briten, die er hier vor⸗ 
fand, und, für uns alle, was wir bisher noch mehr 
entbehrt hatten als Zeitungsnachrichten, das friſcheſte, 
kühlſte, reinſte Waſſer im Ueberfluß. Bisher hatten 
wir auf den beſuchten Cycladen nur ſehr ſelten einmal 
eine Quelle geſehen, alles Waſſer war aus Ciſternen 
oder in Steinkrügen aufbewahrtes, was entweder 
ganz ſchlecht und faul riechend, ungenießbar oder bei 
der Wärme doch lauwarm und durch langes Stehen 
ganz abgeſchmackt geworden war. Die ſantoriner 
Waſſerfriſche erquickte beſonders, da es uns ſeit drei 
Tagen faſt gänzlich daran auf der Ueberfahrt gefehlt 
hatte; ſie überraſchte uns um ſo mehr, da der heiße 
Sommer das völlige Verſiegen der Ciſternen auf 
Santorin fürchten ließ, was ſchon früher einmal, 
da dieſe überall nur als ausgemauerte Schachten in 
Bimsſteingeröll liegen, große Noth gebracht. San⸗ 
torin muß dann von den nächſten Nachbarinſeln in 
Fäſſern und Krügen erſt mit Waſſer verſehen wer⸗ 
den, und von erquickendem Trinkwaſſer kann dann 
nicht mehr die Rede ſein. (Fortſ. folgt.) 


Der 3. Februar 1813. 
Zum 3. Februar 1863. 


„Auf, auf jept, ihr Männer, zur rettenden That: 
Was ſieben verderbliche Jahre geſä't, 

In Jammer und Noth, die vergiftete Saat, 

Sie werde mit klingender Sichel gemäht! 

Auf! waſchet der Ehre umdunkelten Schein, 
Daß heller ſie wieder erglänze als je, 

Mit fremdem und eigenem Herzensblut rein! 
Frei flieg' unſer Adler zur leuchtenden Höh!“ 

So zuckt's durch die Herzen, geheim und vertraut; 
Kaum war mehr u dulden das eiſerne Joch; 
Bald wurden die Wünſche, die ahnenden laut: 

„O rief zu den Waffen der König uns doch!“ 

Die Höflinge ſchwankten, nicht warm und nicht kalt: 

Sie hatten vielleicht andre Wünſche gehegt! 
Sie zitterten noch vor der fremden Gewalt, 
Als York ſchon das Schwert in die Waage gelegt. 

Doch wie an das Volk ſich der König gewandt, 
Mit vollem Vertrau'n und mit offenem Sinn, 

Da ward Alles Waffe in jeglicher Hand, 
Das Liebſte, das Letzte gab Jeder dahin! 

Gewappnet mit Brennus's gewichtigem Speer, 
In nerviger Hand das Panier und den Schild, 
Erſcheinet Boruſſia, mächtig und hehr, 

Von ſtolzer Begeiſt'rung den Buſen erfüllt. 

Wie wenn ſich vom Schlafe ein Rieſe erhebt, 
In welchem man faſt eine Leiche ſchon ſah, 
Und nun ſeinem Fußtritt die Erde erbebt — 
So ſtehet gewaltig das Preußenvolk da! 

So brach es zuerſt ſich die ſiegreiche Bahn, 

Aus Drangſal und Ketten, aus tödtender Schmach; 
Der Adler flog kühn, wie ein Phönix, voran, f 
Und bald folgt ganz Deutſchland begeiſtert ihm nach. 

Nun ſchlugen ſie manche entſcheidende Schlacht, 
Gerüſtet mit Hoffnung, mit Treue, mit Muth; 
Und aus allen Opfern, ſo freudig gebracht, 

Errang ſich des Friedens geheiligtes Gut. — 

Schon fünfzig Mal hat ſich der Frühling erneut, 
Seit edelſtes Herzblut den Boden gedüngt; 

Doch in der Erinnrung der glorreichen Zeit, 
Fühlt ſich, wer ſie mit erlebt, wieder verjüngt. 

Und ob ſich auch Vieles dem Wunſch nicht erfüllt, 
Auf was man gehofft hat, an was man geglaubt — 
Noch flammt „Friedrichs Ehre“, ein ſtrahlender Schild 
Noch ſind wir des Ruhm's jener Zeit nicht beraubt! 

Noch ſchlagen die Herzen, wie damals, ſo heut, 
Die Herzen des Volkes, hingebend und treu, 

Für König und Vaterland freudig bereit, 
Auf's Neue zu opfern, was immer es ſei. 

Richt drum, o Boruſſia, dich mannhaft empor: 
Dein Weg geht zur Freiheit, zum Recht und zum Licht! 
Dein Zollerngeſchlecht trägt die Fahne dir vor — 
= Jynen vereint haft Du immer geſiegt! 

seine Wort: „Vorwärts!“ gewann manche Schlacht, 
Und Preußen verdankt ihm Ruhm, Ehre und Gd 
Drum ſei es auf immer zur Looſung gemacht: 
Auch künftig nur vorwärts und nimmer zurück! 
€. v. Duisburg. 


Vermiſchtes. 

*,* Der franzöſiſche Wetterprophet Mathieu verkündet 
ein regneriſches, ſtürmiſches Jahr, namentlich von Ende 
März bis Anfangs Juni; er behauptet, die aſtronomiſchen 
Geſetze, welche die atmoſphäriſchen Phänomene regieren, 
entdeckt zu haben. Der Mann hat ſich ſchon durch ſeine 
neulichen Phrophezeiungen über das Austreten der Flüſſe 
in Südeuropa bekannt gemacht. 


Kirchliche Nachrichten vom 26. Januqr 


bis 2. Februar. 

St. Marien. Getauft: Kaufmann Fleiſcher Sohn 
Max Alexander. Färbermſtr. Biſchoff Sohn Carl Johann 
Auguſt. Schuhmachermſtr. Baumann Sohn Joh. Gottlieb 
Wilhelm. Comtoiriſt v. Roy Sohn Paul Heinrich. 
Kaufmann Kulemann Tochter Maria Martha. 

Aufgeboten: Gutspächter in Neu-Tuchlin b. Carthaus 
Carl Theod. Wilh. Brandt mit Igfr. Eliſabeth Sell. 
Kaufmann Janno Lothar Hugo Falk mit Igfr. Eline 
Thusnelda Sachers. Getreidefactor Ad. Heinr. Brämer 
mit Igfr. Auguſte Amalie Goldweid. Schiffer Friedrich 
Saen n ur ee Be 7 — Zenowski. 

iffscapitain Hugo Chriſtop ichgel Kleyn mit 3 
Johanna Auguſte Krüger. 4 4 Jof 

St. Johann. Getauft: Schiffskapitain Mierau 
Sohn Louis Jacob Robert. Handlungsgehülfe Riemeck 
Tochter Margarethe Renate Sophie. Hrn. Wengel Sohn 
Guſtav Ernſt. Barbier Gorſchalki Tochter Anna Elife 
Martha. Schuhmachergeſ. Dietrich Sohn Guſtav Adolph. 

Geſtorben: Schiffsſtauer Zier Tochter Louiſe Wil⸗ 
helmine, 1 J. 10 M., Lungenſchwindſucht. Igfr. Franziska 
Ludowike Reich, 26 J. 7 M., Darmriß oder Netzriß. 

St. Catharinen. Getauft: Segelmachergeſell 
Holz Sohn Emil Auguſt. Fleiſchermſtr. Kobieler Tochter 
Anna Pauline. Eigenthümer auf Zigankenbergerfelde 
Czarnetzki Tochter Johanna Pauline Wilhelmine. 

Aufgeboten: Schuhmachergeſ. Friedr. Wilh. Kraufe 
mit Igfr. Laura Juliane Klawitter. Seefahrer Friedr. 
Gotthard Nürnberger mit Igfr. Ida Laura Aurora Böhnke. 

Geſtorben: Zimmermſtr. Schäpe Sohn George 
Heinrich, 11 M. 23 T., Zahnkrämpfe. Schuhmachermſtr.⸗ 
Frau Carol. Wilhelm. Thieſſen geb. Buſchmann, 50 J., 
Lungen-Lähmung. Röhrenmſtr.⸗Frau Henriette Buchsbaum 
geb. Karrang, 52 J. 9 M. Reſtaurateur v. Carlsberg 
Sohn Max, 2 J. 3 M. Krämpfe. 2 

St. Trinitatis. Getauft: Gas⸗Director Schröder 
Sohn Emil Herrmann. Tiſchler Lepfe Sohn Paul 
Ottomar. 

Aufge boten: Schneidergeſ. Ferdin. Richard Skodda 
mit Anna Maria Dzewionteck. 

iffahrt im Hafen zu Neufahrwaſſer 
E pro Monat Januar 1863. 

ingek. Segelſchiffe 52 Abgeſ. Segelſchiffe 27 

do. Dampfſch. 5 98. a 9 


Summa 57 Sch. Summa 36 Sch. 
Davon kamen aus: Davon gingen nach: 
18 \ 


preußiſchen Häfen 3 

18 engliſchen 24 

12 däniſchen 2 

4 ſchwed. u. norwegiſchen 5 

1 ruſſiſchen — 

1 hamburgiſchen — 

1 bremiſchen = 

1 holländiſchen — 

1 franzöſiſchen 1 

— belgiſchen — 

57 36 
Von den eingekommenen Schiffen hatten geladen 5 
Ballaſt 37, Salz 4, Steinkohlen 3, Kalkſteine, Stückgüter, 
Heeringe je 2, Gypsſteine, Steinkohlen u. Coak, Eiſen⸗ 


bahnſchienen, Holz, verſchied. Getreide, Roggen und Lein⸗ 
ſaat je 1 Schiff. 

Von den abgeſegelten Schiffen hatten geladen 
Holz 13, Weizen, Roggen je 6, Steinkohlen 3, verſchied 
Getreide, Erbſen je 2, Weizen u. Erbſen, Weizen u. div. 
Güter, verſchied. Getreide u. div. Güter und 
Erbſen je 1 Schiff. 2 


en aus Ueufahrwaſſer. 
eſegelt am 2. Februar: 
A. Pot, Fenng Hendrika; u. C. D. Lörs, Eugelina, 
n. Drontheim, m. Getr. R. Lietſch, Ameiſe, n. Stettin, 
m. Saat. R. Pank, Himalaya; R. Rasmuſſen, Holger 
Danske; u. P. Mogenſen, Faaborg, n. Hartlepool; H. J. 
Jonker, Annechiena, n. Leith, m. Getr. 
Wiedergeſegelt: 
J. Viſſer, Alida Antonie, n. Leith, m. Getreide. 
Geſegelt am 3. Februar. - 
D. Brouwer, Johanna, n. Copenhagen; J. Jones, 
Elizabeth u. Ellen, n. Grangemouth; J. H. Knudſen, 
Aglaja, n. Norwegen, m. Getreide. J. Diedrich, m. 
n. Cette, m. Holz. Nichts in Sicht. Wind: SSO. 
orſen-Perkäufe zu A am 3. Februar: 
Weizen, 55 Laſt, 130,3 Ipfd. fl. 525; 128pfd. fl. 510; 
127. 28pfd. fl. 500; 126. 27pfd. u. 125pfd. fl. 495 


Alles pr. 85pfd. 
122pfd. fl. 312; 124pfd. fl. 318; 126pfb- 


fd. 
10 6pfd. fl. 228; 118pfd. fl. 276. 
Gerſte; 106pfd. fl 5 fl 


oggen u. 


Roggen 120pfd. 511 Sgr. 
10 124 pfd. 53 Sar, \ 
127pfd. 54 Sgr. 
Erbſen weiße Koch⸗ 50—52 Sgr. 
do. Futter⸗ 47 — 49 Sgr. 
Gerſte kleine 105—110pfd. 36—40 Sgr. 
große 110—118pfd. 40—46 Sgr. 
Hafer 65—78pfd. 23—26 Sgr. 
Spiritus 14 Thlr. 


pr. 125pfd. 


Meteorologiſche Beobachtungen. | Stadt- 


Observatorium der Königlichen Navigationsſchule 
zu Danzig. 


2| 4 337,99 | / 1,8 | SO. flau, bezogen. 
3 80 338,96 | 2,4 SW. do. bez., Regen. 
121 339,13 34 WSW. friſch, bezogen. 


Nachruf 
dem lieben Sänger 
Moritz Friedmann. 


Geſchieden biſt Du in der Jugend Fülle 
Schon aus der Deinen Arm, der treu Dich hegte; 
Dein Sängerherz, das warme, mild erregte, 
umſchließet nun des kalten Grabes Hülle! 


Nicht ſingſt Du mehr vom „Thale, friedlich ſtille“ 
Das holde Lied, das uns ſo ſüß bewegte, 
Und was Dein Sang uns ſonſt zu ſpenden pflegte, 
Verklungen ist's. So war des Herren Wille! 


Wohl Dir indeß! aus dieſer Welt voll Mängel, 
Die Zwietracht nur und bittrer Haß erfüllen, 
Rief Dich hinauf ein milder Friedens-Engel. 


O kämeſt ſelber Du nach Gottes Willen 
Zu uns als Fried⸗Mann, mit dem Lilienſtengel, 
Um jeden Zwiſt durch Zauberſang zu ſtillen! 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Corv.⸗Capit. Henk und Rentier Manns a. Berlin. 
Rittmeifter v. Reibnitz a. Heinrichau. Pr.⸗Lieut. im 
Oſtpreuß. Ulanen⸗Regt. No. 8 Frhr. v. Hammerſtein 
a. Rieſenburg. Rittergutsbeſ. Frhr. v. Hammerſtein a. 
Schwartow u. Frhr. v. Hammerſtein a. Retzow. Lieut. 
u. Rittergutsbeſ. Steffens a. Gr. Golmkau. Gutsbeſ. 
Eggert n. Gem. und Frau Ober-Amtmann Eggert aus 
Weeskenhoff. Particulier Buſenitz n. Gem. a. Elbing. 
Die Kaufl. Schönfeld a. Greiz, Buff a. Osnabrück, 
Schneider a. Bremen u. Kolwitz a. Bromberg. 

Hotel de Berlin: 

Fabrikant Kriete a. Bremen. Die Kaufl. Engmann 
a. Grünberg, Apolaut a. Berlin, Nicolei a. Stettin und 
Segelbaum a. Leipzig. Aſſecur.⸗Inſpect. Ehrhardt aus 
Frankfurt a. M. Adminiſtrator Bertog a. Plonchott. 

Walter's Hotel: 

Appell.⸗Ger.⸗Referendar. v. Münchow a. Carthaus. 
Rittergutsbeſ. Zielke a. Liſſowo u. Kuhn a. Pommern. 
Apotheker Behrend a. Schönbaum. Gutsbeſ. v. Schultz⸗ 
Lojow a. Marienfelde. Fabrikant Gronau a. Golberg. 
Die Kaufl. Feſt a. Stettin, Wolff a. Königsberg und 
Amen a. Berlin. 

Schmeljer's Hotel: 

Fabrikbeſ. Breiſchneider a. Wolfsgrün u. Baumann 
a. Graslitz. Die Kaufl. Conrad, Löwenthal und Stein 
a. Berlin, Müller a. Jonißburg, Ullmann a. Frankfurt 
g. M. u. Schneider a. Georgenthal. 

Hotel d' Oliva: 
Gutsbeſ. Edelbüttel a. Enzow. Die Kaufl. Wetß a. 
Stettin, Weder a. Königsberg und Veithmeyer aus 


Frankfurt a. M 
Hotel de Thorn: 
Die Kaufl. Wohlgemuth a. Pr. Stargardt, Bürger 
7 Neuhaus, Haas a. Frankfurt a. M., Sendler aus 
Thorn und Morſtein a. Elbing. Gutsbeſ. Küſter nebſt 
Gem a. Marienwerder u. Seeger a. Poſen. Lieut. und 
Gutsbeſ. v. Bodenbruck a. Sambowißz. s 


Die billigſte Buchhandlung der Welt! 
Billigſte Bücher⸗Offerte! 
Garantie für neu! complet! fehlerſrei und elegant! 


Der illuſtrirte deutsche Hausfreund, von Gerſtäcker, 
Hoffmann, Wehl u. d. beliebteſten Schriftſtellern, 2 Bände, 
Oet., mit hunderten Abbildgn., Velinp., 1863, eleg., nur 
20 ſgr. 11 — Conversations-Lexicon. neueſtes umfaſſen⸗ 
des Wörterbuch ſämmtlichen Wiſſens, neueſte Ansgabe, 
50 Lieferungen, gr. Oct., A—3, nur 3 tlx.!! — Kupfer- 
Atlas hiezu in 70 Stahlſtichen, gr. Oct., 1861, nur 
40 fgr.!! — Neuester grosser Atlas der ganzen Erde, 
die neueſte Auflage, groß Folio-Quart, mit B23 (Gin 
Hhundertdreiundzwanzig) Karten, auch ſämmtliche phyſi⸗ 
kaliſche, alle colorirt, eleg. gebd., nur 4 tir. 28 fgr. 1! 
(NB. Werth das Vierfache.) — Iffland's sämmtl. Werke, 
schönste vollst. Ausg., in 24 Bdn., Cl.⸗Format, elegant !! 
nur 88 fgr.!! — Lichtenberg’s Werke, illustrirte Ausg. 
in 5 3 e e 10 ee 
größte Naturge te aller Reiche, ne natomie, 
Zoologie ꝛc., neueſte Aufl., mit ca. 2500 Abbildgn., 
4., nur 70 fgr.!! — Berghaus, Deutſchland, Naturge⸗ 
ſchichte, Geographie ꝛc. neueste Pr.-Audg., 15 Th., gr. 
et., eleg., nur 38 ſgr.!1 — Macaulay, Geſchichte von 
England, die Pracht⸗Ausgabe in 10 Bänden, Claſſ.⸗ 
Format, elegant nur 2 tlr. 28 ſgr.!! — Gerstäcker, 
Richters Reiſen um die Welt, 2 gr. Oct.⸗Bde., mit 


—— — 


If. Br. Gld. 
Pr. Freiwillige Anleihe “nen... 441018 190 
Staats - Anleihe v. 18808 . 5 1078 106 
Itaats- Anleihen v. 1850, 1852. 4 99 010 
do. v. 1854, 55, 57. 4 1025 101 
do. v. 1899 4 1025 | 1013 j 
do. 1. 1858 „ 44 1024 | 1018 | 
do. 1 1853 Bl 1.0951 
Staats-Schuldſcheine . . . . . 3 894 894 
Prämien- Anleihe v. 1855. 31 1304 | 1294 
Ofipreufiifhe Pfandbrieſe 314 — 877 
Verantwortliche 


Theater zu Danzig. 
Mittwoch, den 4. Februar. (Abonnement suspendu.) 
Zweite Gaſtdarſtellung des Königl. Hannover⸗ 
ſchen Hofopernſängers Herrn Albert Niemann. 
Die Hugenotten. Große Oper in 5 Xcten 
von Meierbeer. . Raoul .. Herr Niemann. 
ne den 5. Februar. (5. Abonnem. No. 11.) 
Die Verſchwörung der Frauen, oder: Die 
Preußen in Breslau. Hiſtoriſches Luſtſpiel 
in 5 Acten von A. Müller. 


Bei L. M. Homann in Danzig, 

7 und Buchhandlung, Jopengaſſe No. 19, 
ging ein: > > 2 * 5 

Johannes. Eine Stimme in der Wüſte. 
Kalender für Mennoniten. 

Mit dem Portrait Menno Simonis. 1863. 6 Sgr. 


—— — —ü¾4ͤ— ttͤ. — 

Ein muſik. Hauslehrer ſucht 

vom 1. April er. unter beſcheidenen Anſprüchen ein 

Unterkommen. Näheres auf Briefe II. J. poste 
restante, Langfuhr b. Danzig. 


CC. ar m 
Ein zweiter Inſpector ſucht bis ſpäteſtens 
I fünftigen Monat eine Stelle. Adreſſen unter 

A. B. in der Expedition dieſes Blattes abzugeben. 


Die Mitglieder des Preußiſchen Volks 
Mittwoch, 


FEE nn 
Brenfifcher Volks⸗Verein. 


freife und die Männer gleicher conſervativer 
den A. Februar, 
Saale des Schützenhauſes hieſelbſt abzuhaltenden 


Der Unterzeichnete bietet ſeine im November 1861 
neu und zeitgemäß eingerichtete f 


Muſikalien⸗Leihanſtalt 


einem muſikliebenden Publikum zur gefälligen Benutzung 
dar, und hält dieſelbe hiermit beſtens empfohlen. 
Aus den Abonnements hebe ich hervor: 

3 Monate 1 Thlr. 15 Sgr. mit 1 Thlr. 
Prämie; 3 Monate 2 Thlr. mit 2 Thlr. 
Prämie. — Ein Catalog iſt für 6 Sgr. 
zu haben. Verkaufslager aller neu erſcheinenden 
und älteren gangbaren Muſikalien. 


Constantin Ziemssen, 
Buch- und Musikalien - Handlung, 
Langgasse No. 55. 


Al Arten von Nähereien u. Ster pereien w. auf der 
| Nähmaſchine gut u. billigſt ausgef. Beutlergaſſe 5. 


No. 22 des Danziger Dampfboots 
wird gekauft Fleiſchergaſſe 25. 


—— —— 

efindebetten find billig zu verkaufen 
Karpfenſeigen No. 12, Thüre links. 

. 0 


und Land⸗ 
einer am 
großen 


Vereins im Danziger Stadt⸗ 
Geſinnung werden zu 
bends 6 Uhr, im 


General⸗Verſammlung 
ergebenſt hierdurch eingeladen und um zahlreichen Beſuch gebeten. Die Mitglieder 
haben ihre Karte bei ſich zu führen. 


Danzig, den 30. Jannar 1863. 
b Der Vorſtand. 


terium zum Pädagogium erhobene Lehr⸗ 


ie von dem Königl. Mini 
Auſtalt Oſtrowo bei Filehne an der 


und Erziehungs⸗ 


Oſtbahn bildet gleich den öffentlichen Gymnaſien und Realſchulen ihre Zöglinge von der 
Septima bis zur Prima, und hat neuerdings durch die auf Verwendung des Herrn 


Cultus⸗Miniſters gegebenen Erlaſſe der Herren Miniſter des Krieges und des Innern die 


Berechtigung erhalten, gültige Zeugniſſe für den einjährigen Mili⸗ 


tairdienſt auszuſtellen. 
wachung ihrer Söhne zu unterziehen, 
merkſam gemacht, in welchem Zöglinge durch gute 
Folge gewiſſenhafter Aufſicht ſittlich behütet, 
ſtunden in allen Lehrobjecten, 


gefördert werden. Penſion inel. Schulgeld 200 Thlr. 
Dr 


gebd., nur 38 fgr.t! — Eug. Sue's 
Romane, 140 Bde., 4 tir. 28 far. 11 — Lessing's ſämmt- 
liche Werke, neueſte Original⸗Ausg. in 10 Bdn., eleg., 
nur 44 tlr. i — Landwirthschaft, allgemeine, neueſte, 
oder das Ganze der Landwirthſchaft, 50 Bd., mit ca. 
3000 Abbildungen, nur 33 tlr. 11 — Schlegel u. Tieck. 
Nachträge zu Shakeſpeare's Werken, 4 Bd, mit 40 
Stahlſt., nur 44 fgr. 11 — Rotteck's Weltgeſchichte bis 
1860, 30 Theile, mit 30 Kpfrtfln., nur 90 gr. !! — 
Walter Scott's ſämmtl. Werke, vollſt. deutsche Ausg., 
in 175 Bdn., elegant, nur 54 flr.!! (nicht ſo gut 42 tlr.) 
— Göthe’s fämmtl. Werke, illuſtr. Orig.⸗Pr.⸗Ausg., mit 
den berühmten Kaulbach’ihen Stahlſt. eleg., nur 11 Uẽr. 
28 fgr.! (Die andere Ausg. 8 lr.) — Schiller’s ſämmtl. 
Werke, Cotta'ſche Pr.⸗Ausg., mit Portr., 186, eleg., 
nur 35 tlr.! — Alex. von Humboldt's Erinnerungen, 
Briefe, Nachlaß ꝛc., neueſte Ausg. eleg. geb. nur 14 
ſgr.!! — 36 der beliebtesten neuesten Tänze, für 
Clavier (nur die beiten!) zuſ. 38 ſgr.! — v. d. Velde's 
ſämmtl. Werke, 8 Bde., nur 44 ſgr.! — IIlustrirtes 
Buch der Natur, von Schmidlin, Rossmässler ꝛc, mit 
vielen Abbildgn., eleg., 15 _fgt.! — Poetisches und 
prosaisches Jahrbuch von Geibel, Beck, Chamiſſo ꝛc., 
350 Seiten gr. Oct., gebdn., nur 16 fgr. 11 — Jung gen. 
Stilling’s Werke, gr. Ausgb. in 4 Bdn., mit Titelkpfru., 
fiatt 8 tlr., nur 56 ſgr. 11 — Wieland's ſämmtl. Werke, 
neueſte Pr.⸗Ausgb., in 36 ſtarken Bon, elegant!! nur 
6 tlr. 28 fgr.!! — Willbrand’s grobe Botanik von Linne, 
ca. 700 gr. Oct.⸗Seiten, ſtatt 5 tlr., nur 44 for. 11 — 


Kupfertafeln, eleg. 


Berliner Börſe vom 2. Februar 1863. 


und durch 
unter beſonderer Berückſichtigung der neuern Sprachen, zuverläſſig und ſicher 


Eltern, denen es nicht vergönnt iſt, ſich der ſorgſamen Ueber 
werden auf dies in ländlicher Abgeſchiedenheit gelegene Inſtitut auf- 


Verpflegung, Kuren, Baden körperlich gekräftigt, in 
die eingehendſte Fürſorge auch außer den Lehr⸗ 


Gedruckte Nachrichten gratis. 
„ Beheim- Schwarzbach, Director. 


H.. ..., (Auctionspreis 3 bis 4 Louisd'ors) 2 tlr.— 
Illuſtrationen hierzu. 2 tir. — Gemmen, Sammlung 
erotiſcher Gedichte, 2 Bde., A 1 fr. — Julchens und 


2 Bde., 24 tlr. 1 — 
— Die Geheimniſſe 
Werk, 1 tlr. — Die H 
Biographien, ! 
3 den — Galante Abenteuer, mit verfiegelten Kupfer 
tafeln, 2 Bde., von 
Laurenz, 10 sgr onde ⸗ 
Leben, 6 Bde., mit color. Kupfertafeln, nur 3 tlr. ! — 
Novellen und Erzählungs Bibliothek von Gerſtäcker, 
Maſius, Wehl u. A., 6 Bände, nur 30 fgr. 11 
Ein geehrtes Publikum wird erſucht, feine Bücherbe- 
ſtellungen nur direct fro. einzuſenden an die langjährig 
als prompt und billigst renommirte Exportbuchhandlung 
nach der Beftellung: Romane, Novellen, illu⸗ 
FE” Taufende Anertennungsihreiben aus allen Gegen. 


D. J. Polack Wwe., Hamburg. 
ſtrirte Volksbücher. Der Pitaval, Criminalge 
den, Städten und Dörfern über die billigste und 


Gratis wird zur Deckung des Porto's beigefügt, je 
ſchichten, Nachtfeiten der Geſellſchaft ıc. ꝛc. 
prompte Bedienung, liegen vor. 


If. Br. Gld. Bf. Dr. Old 
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